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DIE DEUTSCHE KRISIS 
und die Prognosen des Instituts für Konjunkturforschung 

Die Depression hat Formen angenommen, die in ihrer Heftigkeit außerhalb des Rahmens der üblichen 
Konjunkturbewegung liegen: Die Verkettung zahlreicher, auch außerwirtschaftlicher, Umstände hat auf die 
„normale" Depression die Last einer besonderen Deflationskrise getürmt. Trotzdem wäre es falsch, anzu-
nehmen, daß diese Krisis in jeder Hinsicht völlig unvoraussehbar wie eine Erdbebenkatastrophe über die 
Wirtschaft hereingebrochen sei. 

Ein Rückblick auf die Wirtschaftsentwicklung seit dem Beginn des Konjunkturumschwungs um die 
Jahreswende 1927/28 zeigt, daß der Weg der deutschen Wirtschaft seit 1927, trotz einer Reihe von Ereig-
nissen, die sich ihrer Natur nach jeder Prognose entziehen, in seiner entscheidenden Grundrichtung sich 
einige Zeit vorher ankündigte und der Konjunkturbeobachtung erkennbar war. 

Die folgende Betrachtung könnte vielleicht im gegenwärtigen Zeitpunkt als „historisch" und überflüssig 
erscheinen; deutlicher aber ein einfacher Querschnitt durch die augenblickliche Lage läßt sie die Fehler 
der Vergangenheit und die Gefahrenpunkte der Zukunft erkennen. Gleichzeitig sollen damit auch seltsame 
Fehlangaben über die prognostische Arbeit des Instituts, die da und dort aufgetaucht sind, berichtigt werden. 

I . I n t e n s i t ä t d e r Krisis 

Die industr ie l le Produkt ion hat s ich seit ihrem 
Höchsts tand von Mitte 1929 um etwa 46 v.H. ver-
mindert . Bis zum Dezember 1931 war sie auf den 
Stand von Ende der 90er Jahre zurückgefal len. 
Um die ganze Schwere dieses Rückschlags er-
messen zu können, muß man sich vergegenwär-
t igen, daß die Bevölkerung des Deutschen Reichs 
jetzt um mehr als ein Fünftel größer ist als damals. 

Die Zer rü t tung der Kapitalmärkte hat die In-
vest i t ionstät igkei t so gut wie völ l ig lahmgelegt. 
Neuinvest i t ionen werden kaum noch in Angr i f f 
genommen. Ersatzinvesti t ionen unterbleiben mehr 
und mehr. A l s Symptom der Lage kann gelten, 
daß der In landsverbrauch an Walzeisen nur 
rd. V« desjenigen vom Herbst 1927 beträgt. Die 
Bauprodukt ion, die im Jahr 1928 einen Wer t von 
rd. 9 Mrd. RM hatte, w i rd für das Jahr 1931 auf nur 
4 Mrd. RM geschätzt. Bei Außeracht lassung der 
Preisveränderungen ist damit ein Stand erreicht, 
der um über die Hälfte unter dem von 1912 liegt. 

Die B a u p r o d u k t i o n in Deutschland 

Bauproduktion Bauproduktion 

Jahr In 
Mrd.RM 

nach Aus-
schaltung 
der Preis-
verände-
rungen ; 

1928=100») 

Jahr 
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schaltung 
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Mrd.RM Verände-
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1912... 
1925... 
1926... 
1927... 

6,00 
5,82 
5,79 
7,81 

116 
67 
70 
88 

1928 
1929 
1930 
1931 

8,91 100 
8,90 98 
7,10 82 
4,00«) 54 

l) Die Reihe der Markwerte Ist durch den Index der 
Baukosten dividiert und sodann auf das Jahr 1928 als 
Basis bezogen worden. — ') Vorläufige Schätzung. 

Der Arbe i tsmark t bietet das Bild schwerster 
Erschütterung. Die Zahl der Erwerbslosen, gegen-
wärt ig über 6 Mill., bedeutet, daß beinahe 30 v.H. 
der Arbe i te r und Angeste l l ten zum Feiern ge-
zwungen sind. Nur wenig mehr als zwei Fünftel der 
vorhandenen Arbe i tsp lä tze in der Industr ie s ind 
besetzt. In keinem anderen Land der Wel t hat 
die Arbe i ts los igke i t einen gleichen Umfang an-
genommen. 

Das Volkse inkommen (im Jahr 1929 ca. 76 Mrd. 
Reichsmark) ist für das Jahr 1930 auf 68 bis 70, 
für das Jahr 1931 auf rd. 50 bis 60 Mrd. RM zu ver-
anschlagen. Das Jahr 1932 wi rd mit Sicherhei t 
noch niedrigere Zahlen ergeben. 

Die Konkurse haben mit schätzungsweise 
18 800 im Jahr 1931 den höchsten jemals zu ver-
zeichnenden Stand erreicht. 

I I . D e r V e r l a u f d e r Krisis 

D i e g e g e n w ä r t i g e K r i s i s i s t e i n e 
a u s g e s p r o c h e n e D e f I a t i o n s k r i s i s 
d e r P r o d u k t i o n s w i r t s c h a f t . Def la-
t ion bedeutet den auf eine Volkswi r tschaf t ge-
legten Zwang, s ich durch niedrigere Preise oder 
ger ingere Produkt ion oder durch beides zusam-
men auf ein verknapptes Kredi tvolumen einzu-
stel len. Das besondere Merkmal der deutschen 
Def lat ion ist, daß sie durch die Rückziehung der 
kurzfr ist igen Aus landskred i te seit Herbst 1930 
und durch panikart ige Flucht des Inlands aus 
den Bankeinlagen eine über das sonst in 
Krisen übl iche Maß weit h inausgehende Ein-
engung des Kredi tvolumens brachte. Sie f ie l in 
einen Zei tpunkt bereits stark gesunkener Produk-
t ion und niedriger Preise und zwang so zu einer 
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ganz ungewöhnl ichen Anpassungsreakt ion. Diese 
A n p a s s u n g hat sich mit erschreckender Präzision 
vo l lzogen: Die Produkt ion sinkt auf der ganzen 
Lin ie; die Zustände an den Kreditmärkten drohen 
die noch verbl iebene Unternehmertät igkeit vol lends 
zu drosse ln ; der Preisverfall an den Waren- , 
Effekten- und Grundstücksmärkten läßt die Ver-
mögenswerte in unerträgl ichem Maß schrumpfen 
und zerrüttet die Bilanzen. 

Die Ursachen für die geschi lderte und — wenn 
den Dingen freier Lauf gelassen wi rd — weiter 
zu erwartende Entwicklung sind nicht auf einen 
einzelnen Tatbestand zurückzuführen. Sehr ver-
schiedenart ige innere und äußere, wi r tschaf t l iche 

den technischen Fortschr i t t der übr igen We l t zu 
f inden, den im vergangenen Jahrzehnt ganz unge-
wöhn l i ch reduzierten Bestand an Warenvorräten 
aufzufül len und langjähr ige Versäumnisse in der 
Versorgung der Bevölkerung mit Verbrauchs-
gütern und Wohngelegenhei ten nachzuholen. 

Sowei t die Voraussetzungen des Konjunktur-
au fschwungs von Mitte 1926 bis Ende 1927 auf der 
Kreditseite zu suchen sind, waren sie u. a. durch 
einen gewalt igen Zuf luß an aus ländischen Lang-
krediten gegeben. In den drei Jahren nach der 
Stabi l is ierung der Mark, d. h. von 1924 bis 1926, 
waren — angelockt durch die weit über das inter-
nationale Zinsniveau h inausgehenden deutschen 

Die Diagnosen 
in den „Vferteijahrsheften zur 

Konjunkturforschung" 

DER WIRTSCHAFTSVERLAUF IN DEUTSCHLAND 
UND DIE 

DIAGNOSEN DES INSTITUTS FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG 

Vgl. h ie rzu j e w e i l s d ie ku rzen G e s a m t ü b e r b l i c k e und die z u s a m m e n f a s s e n d e n Abschn i t te über die deu t sche K o n j u n k t u r 
i n den V i e r t e l j a h r s h e f t e n zu r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g . 

und außerwir tschaf t l iche Ereignisse haben zu-
sammengewirk t . Um dies klar zu erkennen, ist es 
zweckmäßig, s ich die einzelnen Abschn i t t e des 
Kon junk tu rabschwungs vor A u g e n zu halten. 

1 . D i e e r s t e A b s c h w u n g s e t a p p e 
(Ende 1 9 2 7 bis H e r b s t 1 9 2 9 ) 

Die ersten Zeichen einer Ermattung der deut-
schen Wi r tschaf tskon junk tur t raten bereits zu 
einem Zei tpunkt auf, in dem die internat ionale 
Wi r tschaf tsen tw ick lung noch eindeut ig nach oben 
strebte. Es handelte s ich damals zunächst nur um 
die „ n o r m a l e " Reaktion auf den — sich ebenfal ls 
nur auf Deutsch land beschränkenden — Kon-
junk tu rau fschwung von Mitte 1926 bis Ende 1927. 

Die w a r e n w i r t s c h a f t l i c h e n Voraus-
setzungen des A u f s c h w u n g s waren durch die Not-
wendigkei t gegeben, den während der Kr iegs- und 
Inf lat ionsjahre wei tgehend vernachlässigten Pro-
dukt ionsapparat auszubessern, den Ansch luß an 

Zinssätze — 3y2 Mrd. RM ausländische Lang-
kredite nach Deutsch land hineingef lossen. Der 
Geld- und Kapitalmarkt hatte s ich als Folge hier-
von und als Folge auch des vorangegangenen 
Rückgangs der deutschen Produkt ion stark ver-
f lüss ig t . 

Gegen Ende 1927 hatte die Konjunktur ihren A u f -
t r iebsspie l raum erschöpf t . Gleichzeit ig waren auch 
die notwendige Lagerauf fü l lung und der größte Tei l 
der in der Pr ivatwir tschaf t nachzuholenden In-
vest i t ionen (Rat ional is ierung) durchgeführ t . Es 
entwickelte s ich nun eine, die weitere Wi r t scha f t s -
entwick lung stark hemmende Kapitalknappheit . 
Der Effektenmarkt stagnierte. Dami t war, wie das 
Inst i tut fü r Kon junk tur fo rschung in dem Ende 
November 1927 veröf fent l ichten Vier te l jahrshef t 
zur Kon junk tur fo rschung ausführte, eine Konstel -
lat ion gegeben, die auf einen Rückgang der wi r t -
schaf t l ichen Akt iv i tä t h indrängte. Ende Februar 
1928 konnte die Überschre i tung des Maximums 
festgestel l t werden. 
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Am klarsten prägten sich die depressiven Ten-
denzen in den Verbrauchsgüterindustrien aus. 
Aber auch der Verbrauch von Walzwerkserzeug-
nissen und der Eingang von Inlandsaufträgen in 
der Maschinenindustrie — Symptome der hei-
mischen Investitionstätigkeit — sind bereits seit 
damals abwärts gerichtet. 

Wichtige Wirtschaftsgruppen vermochten sich 
jedoch zunächst dem depressiven Druck weit-
gehend zu entziehen. Zwei Tatsachen gaben ihnen 
hierzu die Möglichkeit: Die Hochkonjunktur im 
Ausland sowie die Investitionstätigkeit der öffent-
lichen Hand. 

Der internationale Konjunkturaufschwung er-
höhte die Aufnahmefähigkeit der Weltmärkte, ins-
besondere für Kapitalgüter. Die Eisenindustrie, 
die Maschinenindustrie, die Elektrotechnik und 
ähnliche Gewerbezweige vermochten den ver-
minderten Inlandsabsatz durch erhöhte Ausfuhr 
auszugleichen und teilweise sogar überzukom-
pensieren. Die Ausfuhr Deutschlands an Fertig-
waren stieg von 7,7 Mrd. RM im Jahr 1927 auf 
9,8 Mrd. RM im Jahr 1929, d. h. um 27 v.H. Der 
Auslandsabsatz (beispielsweise) der Maschinen-
industrie, im Jahr 1927 rd. 28 v.H. des Gesamt-
absatzes, erhöhte sich bis zum Jahr 1929 auf 
34 v.H. des Gesamtabsatzes der deutschen Ma-
schinenindustrie. 

A ls weiterer die industrielle Produktion zu-
nächst stützender Faktor kam die Investitions-
tätigkeit der öffentlichen Hand hinzu. Die Privat-
wirtschaft hatte auf die Steigerung der Zinssätze 
seit 1927 mit einer Einschränkung ihrer Investi-
t ionen reagiert. Die öffentlichen Körperschaften 
dagegen hielten an ihrer vordem eingeleiteten 
Investitionspolitik fest; besonders die Bautätig-
keit wurde weiterhin forciert. Das Widerspiel 
zwischen privater und öffentlicher Investitions-
tätigkeit kommt in nachstehenden Zahlen zum 
Ausdruck: 

Die Anlagen-Neuinvest i t ionen in Deutschland 
1924 bis 1 9 2 9 

in Mill. RM 

Zeit 
Neuinvestitionen der 
privaten Wirtschaft 

Neuinvestitionen der 
öffentlichen Wirt-

schaft1) 

1924 1 308 1 393 
1925 1 761 2 771 
1926 1 639 3 517 
1927 2 380 4 788 
1928 2 177 5 092») 
1929 1 206 4 808 

x) Einschließlich der im Einflußbereich der öffentlichen 
Wirtschaft stehenden Gruppen. Dabei sind zusammen-
gefaßt: Öffentliche Verwaltungswirtschaft, Wohlfahrts-
wesen, öffentlicher Sektor des Verkehrswesens (Reichs-
bahn, Post, öffentliche Verkehrsmittel), Elektrizitäts-, 
Gas- und Wasserversorgung sowie der gesamte 
Wohnungsbau. Wegen genauer zahlenmäßiger Unter-
gliederung für die Jahre 1924 bis 1928 vgl. Sonderheft 
22 der Vierteljahrshefte zur Konjunkturforschung: ,,Ka-
pitalbildung und Investitionen in der deutschen Volks-
wirtschaft 1924 bis 1928". — ') Gegenüber Sonderheft 22 
durch neuere Unterlagen ergänzte Zahlen. 

Die Umschaltung der Produktion vom Inlands-
markt auf den Auslandsmarkt äußerte sich in 
einer Aktivierungstendenz des Außenhandels. 
Der Passivsaldo des Außenhandels, der im Jahr 
1927 mit rd. 3 Mrd. RM seinen Höchststand er-
reichte, sank im Jahr 1928 auf 1,3 Mrd. RM. Im 
Jahr 1929 war der Außenhandel ausgeglichen. 

Nach wie vor aber blieb Deutschland zur Be-
zahlung der ihm auferlegten Reparationen und 
zur Bestreitung seiner sonstigen Devisenver-
pflichtungen entscheidend auf den Zufluß von 
Auslandskrediten angewiesen. Der erforderliche 
Devisenzustrom£ergab sich aus folgendem Me-
chanismus: Die Reparationen verringerten das 

aus inländischen und ausländischen Quellen 
stammende Kapitalangebot in Deutschland. Die 
Zinssätze wurden so auf einem Niveau gehalten, 
bei dem ein weiterhin starker Anreiz zum Kapital-
import bestand. 

Diese Abhängigkeit wurde erstmals gefahr-
drohend, als mit dem zunehmenden weltwirt-
schaftlichen Konjunkturaufschwung die inter-
nationalen Kreditmärkte sich verknappten und der 
Anreiz, Kredite nach Deutschland zu legen, sich 
dadurch automatisch verringerte. Seit Ende 1928 
nahm der Zustrom an Langkrediten ab. Die 
Lücke, die dadurch in die deutsche Zahlungs-
und Kapitalbilanz gerissen wurde, wurde zunächst 
durch einen erhöhten Zufluß an Kurzkrediten aus-
geglichen. 

So war die Lage irrf Frühjahr 1929, als man 
meinte, daß eine Einigung zwischen Deutschland 
und seinen Reparationsgläubigern neues Ver-
trauen schaffen und Deutschland einen erhöhten 
Kapitalzustrom zuleiten werde. Die Öffentlich-
keit, nicht nur in Deutschland, faßte neues Zu-
trauen in die Zukunft; in weitesten Kreisen wurde 
ein neuer Konjunkturaufschwung in Deutschland 
erwartet, und dementsprechend disponiert. Dem 
aufmerksamen Beobachter aber konnte nicht ent-
gehen, daß sich die Wolken am Horizont der inter-
nationalen Kreditmärkte gefährlich verdichtet 
hatten, und daß von der Aussicht auf einen die 
deutsche Produktionswirtschaft anregenden Ka-
pitalzustrom nicht die Rede sein könne. Dieser 
Meinung gab das Institut für Konjunkturforschung 
Ende Mai 1929 Ausdruck, als es in Widerspruch 
zu fast der gesamten öffentlichen Meinung davon 
sprach, d a ß k e i n e B e s s e r u n g , s o n -
d e r n s o g a r e i n e Z u n a h m e d e r w i r t -
s c h a f t l i c h e n S c h w i e r i g k e i t e n z u 
e r w a r t e n s e i . 

In der Tat bogen Produktion und Beschäfti-
gung seit Mitte 1929 in einen erneuten Abschwung 
ein. 

2. Die zwe i te Abschwungsetappe 
(Herbst 1 9 2 9 bis Herbst 1 9 3 0 ) 

Der Zusammenbruch der Weltwirtschaftskon-
junktur im Herbst 1929 gab der deutschen Wirt-
schaft einen verstärkten Stoß nach unten. Die 
Stütze des Auslandsabsatzes fiel fort und die Pro-
duktion kam in einen beschleunigten Rückgang. 
Durch die Zunahme der Arbeitslosigkeit und die 
wachsenden Zuschußverpflichtungen desReiches, 
der Länder und der Gemeinden für die Erwerbs-
losenunterstützung wurden die öffentl ichen Kör-
perschaften in ein von Monat zu Monat wachsen-
des Defizit getrieben. Die Investitionen der öffent-
l ichen Hand, zunächst noch weiter geführt in dem 
Bestreben, eine verstärkte Belastung des A r -
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beitsmarkts möglichst zu verhindern, mußten 
mehr und mehr eingeschränkt werden. Seit Ende 
1929 entwickelte sich so das Bild einer in vollem 
Rückgang befindlichen Wirtschaftskonjunktur. 

Dieser zweite Abschnit t des Konjunkturab-
schwungs trug insofern durchaus die typischen 
Züge jedes Konjunkturrückgangs, als er zu einer 
starken Verflüssigung des Geldmarkts und zu 
einer starken Entlastung der Reichsbank führte. 
In der ersten Hälfte des Jahres 1930 sanken die 
Geldsätze auf einen für Deutschland ungewöhn-
lich tiefen Stand. Die Emissionsinstitute konnten 
daran gehen, in erhöhtem Maß und zu ermäßigtem 
Zins Langkredite aufzunehmen. Die Emissions-
erlöse wurden vorwiegend zur Konsolidierung 
kurzfristiger Schulden verwendet. Damit bahnte 
sich eine Entwicklung an, die bei längerer Dauer 
denjenigen Unsicherheitsfaktor, nämlich das Uber-
maß an kurzfristigen Verbindlichkeiten, beseitigt 
hätte, der im weiteren Wirtschaftsverlauf von so 
verhängnisvoller Bedeutung wurde. 

Die Entwicklung strebte aber auch sonst der 
durch die besondere Situation Deutschlands er-
forderlichen Richtung zu. Die Aktivität des Außen-
handels, die unbedingte Voraussetzung zu echten 
— nicht durch Kreditaufnahme ermöglichten — 
Reparationsleistungen, nahm mehr und mehr zu. 
Zum Teil war dies zwar lediglich die Folge der 
internationalen Rohstoffbaisse bei nur verhält-
nismäßig wenig rückgängigen Fertigwarenpreisen, 
also Ausdruck einer für die Gestaltung der Aus-
tauschrelationen im deutschen Außenhandel 
günstigen Preisentwicklung. Gleichzeitig war je-
doch nicht zu verkennen, daß sich die Mengen-
ausfuhr Deutschlands in dem allgemeinen Rück-
gang der Außenhandelsumsätze besser hielt als 
die der meisten übrigen Länder, daß sie also offen-
sichtlich im Begriff war, sich auf den durch die Re-
parationslasten geschaffenen Zwang einzuspielen. 

Auch die öffentliche Finanzwirtschaft wurde 
schließlich den objektiven Notwendigkeiten ange-
paßt. War man vordem in dem Bestreben, die 
Versäumnisse der Kriegs- und Inflationszeit auf-
zuholen, in der Ausgabengewährung zu weit ge-
gangen, und hatte man besonders in derHoffnung 
auf einen unverminderten Wirtschaftsauftr ieb sich 
auf einen Strom von immer reichlicher fließenden 
Steuern verlassen, so kündigte die Notverordnung 
vom Juni 1930 einen grundsätzlichen Umschwung 
an. Die Ausgaben wurden durch generelle Herab-
setzung der Gehälter drastisch vermindert. Al ler-
dings war damit nur ein erster Schritt getan: 
Im August 1930 wurde im Vierteljahrsheft zur 
Konjunkturforschung auf die Gefahr eines er-
neuten Etatsdefizits hingewiesen. 

Immerhin waren mit der beginnenden Fundie-
rung der kurzfristigen Verbindlichkeiten, der stei-
genden Aktivität des Außenhandels, der Um-
stellung der öffentlichen Haushalte auf größere 
Sparsamkeit wirksame Hebel zu einer Konsoli-
dierung der deutschen Wirtschaftslage ange-
setzt. Um eine baldige Besserung der Wirt-
schaftsnot erwarten zu können, war die Entwick-
lung indes noch nicht weit genug fortgeschritten. 

3 . Die d r i t t e Abschwungsetappe 
(seit Herbst 1 9 3 0 ) 

Die Konsolidierungstendenzen wurden ver-
nichtet, als zunächst im Herbst 1930, dann vor 
allem aber während der Bankenkrisis im Sommer 
1931 — teilweise als Folge der internationalen 
Kreditkrisis — große Kapitalrückziehungen durch 

das Ausland stattfanden und die deutschen Kre-
ditmärkte wahrhaft verwüsteten. Seit jener Zeit 
legte sich ein starker Deflationsdruck auf die 
deutsche Wirtschaft. Anfang Juni 1951 war das 
Konjunkturinstitut zu der Feststellung genötigt, 
daß sich Produktion und Beschäftigung im ver-
bleibenden Teil des Jahres 1931 weiter depressiv 
verhalten würden, und A n f a n g S e p t e m b e r , daß 
ein Fortgang des nunmehr 3% Jahre andauernden 
Konjunkturrückgangs unausweichlich erscheine. 

Statt, daß die kurzfristigen Kredite weiter fun-
diert werden konnten, wurden sie nunmehr durch 
den zunehmenden Preisverfall und das Miß-
trauen Al ler gegen Al le zu einer immer drücken-
deren Last: Die Schulden blieben in ihrer Nominal-
höhe gleich, während der Verkaufs-, aber auch 
der Ertragswert der Effekten, Warenvorräte und 
Grundstücke, der diesen Schulden gegenüber-
steht, durch den Preisverfall mehr und mehr 
schrumpfte. Die Arbeitslosigkeit, die Anfang 
1931 bereits ihren konjunkturellen Höhepunkt er-
reicht zu haben schien, stieg erneut an. Die 
öffentlichen Körperschaften wurden dadurch in 
neue Defizite gestürzt, die ihrerseits zur Ver-
stärkung des Steuerdrucks, zur Rentabilitätsver-
nichtung, zur Einschränkung von Arbeiten zwangen 
und somit zu einer wiederum auf die Ausgaben der 
öffentlichen Hand zurückschlagenden Erhöhung 
der Arbeitslosigkeit führten. Die Aufhebung der 
Reparationszahlungen durch das Hoovermora-
tor ium seit Juli 1931 reichte nicht aus, diesen 
Einwirkungen ein volles Gegengewicht zu bieten. 

Gleichzeitig wurde der Industrie durch die 
schrumpfende Kaufkraft der übrigen Länder, 
durch deren zunehmende Abschließung vom 
internationalen Markt und schließlich seit Herbst 
1931 durch die seit der Pfundentwertung erhöhte 
Konkurrenzkraft Englands die Möglichkeit ge-
nommen, ihre Waren in gleicher Weise wie vor-
her am Weltmarkt abzusetzen. Bis Ende 1931 blieb 
der Aktivsaldo des Außenhandels hoch; der starke 
Rückgang im Januar 1932 zeigt aber deutlich, daß 
hier ein Umschwung zu befürchten ist. 

In Erkenntnis der Schwere der Deutschland be-
drohenden Gefahr hat die Reichsregierung, um 
dadurch der Wirtschaft eine Entlastung zu schaf-
fen, durch Notverordnung vom 8. Dezember 1931 
den Abbau von Löhnen, Preisen und Schulden 
vorangetrieben. Bis jetzt sind indes, zumal die 
politischen Verhältnisse einer Konsolidierung der 
Wirtschaft entgegenstehen, Besserungstenden-
zen nicht zu bemerken. Die Produktionswirt-
schaft wird in unvermindertem Maß durch den 
Deflationsdruck niedergehalten. Am schwersten 
leiden die Produktionsgüterindustrien. Die Ver-
brauchsgüterindustrien werden infolge der sin-
kenden Kaufkraft der Verbraucherschaft zu wei-
terer Produktionsdrosselung gezwungen; nur der 
Verzehr von Spargroschen mag sie da und dort 
etwas gestützt haben. Den Exportgüterindustrien 
erwachsen mit dem zunehmenden Zoll- und 
Devisenprotektionismus auf der ganzen Welt und 
durch die erhöhte Konkurrenz Großbritanniens 
sowie der übrigen Ländern mit gesunkener Va-
luta ständig größere Schwierigkeiten. 

Der M a r g a r i n e - und Butterverbrauch in Deutschland. 
In d e m Aufsa tz im W o c h e n b e r i c h t 45, S. 182. rech te Spa l te , is t de r 

le tz te Satz des zwe i ten Absatzes d u r c h e in Ve rsehen ents te l l t w o r d e n . 
Es muss h e i s s e n : 

Das Wer t vo l umen des Bu t t e r ve rb rauches dü r f te von 19?9 bis 1931 von 
2000 Mi l l . RM auf rd. 1500 Mi l l . RM, das Wer tvo l men des Marga r i ne -
v e r b r a u c h e s in der g l e i c h e n Z e i t von 900 bis 950 Mi l l . RM. auf rd , 800 
Mi l l . RM gesunken sein. 

Ebenso ist den Zah len d e r W e r t s k a l a in d e m Schaub i l d „ W e r t v o l u m e n 
des But te r - und M a r g a r i n e v e r b r a u c h s " j e w e i l s e ine 0 h i nzuzu fügen 
(a lso 1200, 1400 usw. stat t 120, 140 usw.) . 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Ber l i n W15 , K u r f ü r s t e n d a m m 193-194, F e r n s p r e c h e r : B i s m a r c k 7315 — V e r l a g : Reimar Hobb ing , 
B e r l i n S W 6 1 , Grossbeerens t rasse 17, F e r n s p r e c h e r : B e r g m a n n 2527 - P ressgese tz l i ch f ü r die Redakt ion v e r a n t w o r t l i c h : Dr . Theodo r Büh le r , 
Be r l i n — Bezugsp re i s f ü r den J a h r g a n g (e insch l . Zus te l lung im In land) RM.30.— bezw. (be i v i e r t e l j a h r l i c h e r Zah lung ) RM. 7.75 Je V ie r te l j ah r . 

Ged ruck t bei H. S. Hermann G, m. b. H., Be r l i n 

— Hierzu 2 Beilagen — 



 
4. Jahrgang 

1 . B e i l a g e z u m W o c h e n b e r i c h t d e s I n s t i t u t s f ü r K o n j u n k t u r f o r s c h u n g 

B e r l i n , d e n 1 7 . F e b r u a r 1 9 3 2 Nummer 46 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

Einheit 
22.-27. '»-"??-1 5 . -10. 12.-17. 

Dez . 1
3

93°a
b

n
,a J a n . 

1930 

Vorjahr 

1931 

52 1 

1931 
J a n . 
1931 

19.-24. 26.-31.| 2.-7. 
Jan . J a n . Febr. 
1931 1931 1931 

9.-14. 
Febr . 
1931 

G e g e n w a r t 

21.-26 ^o??7" 4.-9. 11.-16. 18.-23. 25.-30.1 1.-6. '8 . -13. 
D e z . j 2 . jan.s J a n - J a n - J a n - J a n - Febr . Febr . 
1931 1932' 1932 1932 

52 1 

1932 1932 1932 1932 

1. Tätigkeitsgrad 
A r b e i t s l o s i g k e i t 
H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r 

i . d . A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g 
i . d . K r i s e n u n t e r s t ü t z u n n g 

z u s a m m e n 
Gesamtzah l der A r b e i t s l o s e n 1 ) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien') 

1000 — 2165,7 — 2398,9 
— i 667,0 — 738,9 
— 2832,7 — 3137,8 
— 4384,0 — 4765,0 

2408,4 2643,1 2617,8 2636,2 

— 12554,2i — 
— 810,6 — 
— 3364,8 — 
— 4886,9 — 

2608,4 2592,7 2624,2 2037,1 

P r o d u k t i o n , a rbe i t s täg l i ch 
S te inkoh le im Ruhr rev ie r 
S te inkoh le in D e u t s c h - O b e r s c h l , 
K o k s e r z e u g u n g im Ruhr rev ie r 
Steinkohle, Großbritannien') 

1000 t 329,7 318,3 334,4 358,4 337,2 305,3 295,6 300,6 
52,9 56,9 57,7 65,0 61,5 61,6 63,1 58,7 
56,9 57,9 58,4 59,6 59,3 60,1, 58,1 58,7 

846,2 597,8 711,4 727,5 850,6 833,0 833,6 808,5 

Verkeh r , a rbe i t s täg l i ch 
W a g e n g e s t e l l u n g d . R e i c h s b a h n 

K r e d i t s i c h e r h e i t , a rbe i t s täg l i ch 
Wechselproteste- ! - ) 

V e r g l e i c h s v e r f a h r e n 
K o n k u r s e 

No tenbanken 4 ) . . . 
G o l d - und D e v i s e n b e s t a n d 

davon Re ichsbank 
No tenbankk red i te 5 ) 

davon Re i chsbank 
D e p o s i t e n ( täg l . fä l l . Ve rb ind l k . ) 

davon Re i chsbank 
Bundes-Reserve-Bankpn U.S.A, 

Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Z a h l u n g s v e r k e h r 
G e l d u m l a u f 

davon R e i c h s b a n k n o t e n 
Pos t scheckve rkeh r (Las tsch r i f t . ) 
P o s t s c h e c k g u t h a b e n (Bes tände) 

1000 106,9 

Zah l 
1000 m 

Z a h l 

249 
292 

24 
39 

Mi l i . m 

Mi l l . 

2844 
2752 
2256 
2100 

550 
451 

105,2 

263 
333 

22 
33 

2778 
2685 
2988 
2828 

742 
652 

104,7 

331 
412 

19 
31 

2709 
2616 
2324 
2164 

512 
423 

107,7 

274 
358 

19 
43 

2576 
2484 
1954 
1794 

414 
323 

105,3 

324 
419 

18 
46 

2532 
2440 
1899 
1735 

559 
455 

103,1 

235 
292 

22 
43 

2536 
2444 
2367 
2202 

360 
267 

102,4 103,9 

259 
330 

21 
45 

2535 
2443 
2056 
1892 

366 
271 

269 
320 

23 
45 

2527 
2435 
1845 
1681 

349 
250 

Mi l l . 3t)l 5814 
4263 
1028 

682 

6379 
4756 
1496 

644 

2. Wertbewegung 
Z i n s s ä t z e 

R e i c h s b a n k d i s k o n t 
Debetz insen«) > der S tempe l -
Kred i t z insen 7 ) / Vere in igung 
T a g e s g e l d 
M o n a t s g e l d 
P r i va td i skon t 
W a r e n w e c h s e l m i t Bankg i ro . . 
Repo r tge ld 
Rend i te der 5% G o l d p f a n d b r . 

„ 6% 
„ 7% 
„ 8% 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% p. a . 5 
8 
2,5 
5,32 
7,58 
4,88 
5,41 
7,25 
6,18 
7.22 
7,70 
8.23 
2,20 
2,38 
1,25 
1,54 

2,5 
6,59 
7,38 
4,85 
5,43 
7,25 
6,16 
7,20 
7,67 
8,19 
2,80 
2,28 
1,50 
1,64 

Dev i senku rse 
New Yo rk . . 
L o n d o n . . . . 
Par i s 

n Ber l i n 

A k t i e n i n d e x 
G e s a m t 
B e r g b a u - und S c h w e r i n d u s t r i e 
V e r a r b e i t e n d e I ndus t r i e 
Hande l und Ve rkeh r 

m je -S 
.'/?>/ je £ 

m \ e m fr 

1924/26=100 

5866 5464 
4314 
1483 

587 

5 
8 
2,5 
4,45 
6,71 
4,75 
5,30 

6,16 
7,18 
7,60 
8,13 
1,50 
2,17 
1,13 
1,43 

3958 
1394 

539 

5 
8 
2,5 
4,94 
6,64 
4,69 
5,23 

6,16 
7,19 
7,61 
8,14 

1,50 
2,17 
1,13 
1,35 

5221 
3751 
1222 

526 

5 
8 
2.5 
5,01 
6,64 
4,71 
5,26 
6,75 
6,17 
7,19 
7,64 
8,15 
1,50 
2,25 
1.06 
1,30 

5959 
4372 
1399 

489 

5 
8 
2,5 
5,55 
6,71 
4,83 
5,27 
6,75 
6,18 
7,18 
7,62 
8,14 
1,50 
2,46 
1,00 
1,22 

5601 
4076 
1161 

527 

5398 
3891 
1148 

490 

5 
8 
2,5 
6,55 
6,70 
4,88 
5,26 

6,17 
7,20 
7,63 
8,13 
1,50 
2,47 
1,00 
1,15 

2,5 
5.07 
6,59 
4,88 
5,24 

6,17 
7,20 
7,61 
8,11 
1,50 
2,52 
1,00 
1.08 

4,1964 4,1989 4,2027 4,2073 4,2087 4,2080 4,2050 4,2063 
20,38 20,39 20,41 20,42 20,43 20,43 20,43 20,45 
16,49 16,49 16,49 16,50 16,49 16,49 16,49 16,49 

85,0 
78,9 
74,4 

109,0 

W a r e n p r e i s e 
I n d e x z i f f e r n 

Reag ib le W a r e n 8 ) 
G r o ß h a n d e l s p r e i s e (gesamt ) 
A g r a r s t o f f e 

I n d u s t r . R o h s t o f f e u . H a l b w a r e n 
, , Fe r t i gwaren 

P r o d u k t i o n s g ü t e r 
V e r b r a u c h s g ü t e r 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v. Amerika (Fisher) 

Großbritannien (Fin. Times) 
G r o ß h a n d e l s p r e i s e 

Roggen , märk . , B e r l i n , p r o m p t 
R inder , L e b e n d g e w i c h t , Ber l in 
R indshäu te , s ü d a m . , H a m b u r g 
M a s c h i n e n g u ß b r u c h , la , Essen 
Fe inb leche , 1 b is un te r 3 mm») 
Baumwolle, New York, loco 

Weizen, Northern III, Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe, London 
Kupfer, Kartellpreis cif Europ. Kont. 

1913 = 100 

1926 = 100 
1 9 1 3 = 100 

71)1 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je % kg 

j e t 

85,1 
78,8 
74,6 

108,9 

81,6 81,7 
117,4 117,1 
110,0 109,4 

85,0 
78,8 
74,4 

108,8 

Cts je 
cts je 00 

d je I i 
cts je l 

109.3 
142.4 
134,8 
148,1 

78.5 
98,7 

155,5 
50.6 

0,70 
56,0 

170,0 
9,81 

44,63 
4>h» 

10,55 

109.3 
142.4 
134,8 
148,1 

78,5 
98.4 

157,2 
49.5 

0,70 
56,0 

170,0 
10,08 
46,25 

4 »/„ 
10,80 

80,1 
116,6 
109.1 
108,4 
142.2 
134,7 
147,9 

78,3 
98,2 

157,3 
49,8 

0,69 
55,0 

160,0 
10,20 
47,50 

4 7 i . 
10,55 

80,9 
73.5 
70.6 

105,2 

78,7 
115,6 
107.0 
107,9 
142.1 
134.6 
147.7 

77,9 
97,8 

153,0 
48,3 

0,69 
54,0 

160,0 
10,08 
47,00 

4>h. 
10,30 

79,7 
72,4 
69,1 

104,6 

78,0 
114,9 
106,4 
107,0 
141,2 

80,3 
73,1 
69,9 

105,0 

76,8 
113,9 
104,5 
106,8 
140,5 

83,1 86,7 
76,9 80,4 
72,6 76,7 

106,7 109,5 

134,0 133,3 
146,6 146,0 

77.6 
96.7 

156,3 
47,4 

0,69 
54,0 

160,0 
10.40 
46,75 

4* In 
10,30 

77,2 
96,6 

158,1 
45,6 

0,68 
53,0 

160,0 
10t44 
48,00 

4 
10,26 

76,2 
113.7 
104.8 
106,3 
140,1 

76,6 
114.5 
106,8 
106.6 
140,0 

133,1 133,0 
145,2 

76,3 
95,3 

156,6 
44,8 

0,65 
53,0 

160,0 
10,71 
54'!, 

3V, 
10,18 

145,4 

76,4 
95,7 

156,2 
44,7 

0,67 
53.0 

160,0 
10,64 
51,38 

3% j 
10.01 

— 1641,8 
— 1506,0 
— 3147,8 
— 5668,2 

2509,9 — I 

1779.1 
1547.4 
3326.5 
5966.2 

— 1885* 
— 1596* 
— 3481* 
— 6041* 

— ! 2728,4 

247,8 246,2 266,7 
47,4 38,4 63,8 
39,4 39,7 40,6 

951,8 562,5 769,9 

89,4 

288 
392 

35 
48 

81,9 

250 
309 

34 
37 

87,9 

318 
397 

25 
40 

253,7 
53,4 
42,0 

794,2 

90,7 

232 
289 

33 
50 

241,1 237,1 220,6 
48,8 45,7 44,3 
41,5 41,6 42,1 

786,6 776,9 

I 
90,5 90,6 92,1 

242 
313 

29 
48 

179 
225 

33 
45 

178 
264 

31 
44 

122810) 123010) 121510) 119510) 118110) 116710) 114910) 
115510) 115610) 114110) 112110) 110810) 109310) 107510) 
413011) 4644") 412711) 387411) 367211) 397711) 376711) 
397211) 448711) 3970") 371911) 351711) 382311) 361311) 

507 I 855 514 484 j 474 499 437 
407 755 417 384 371 394 333 

911,2 1024,1 818,2 818,3 819,0 837,6 855,2 819,4 
758,2 S03,2 765,9 751,6 751,5 751,7 749,0 741,4 

I | 

6247 6638 6380 ! 6157 I 5930 ' 6283 6136 
4479 4738 4543 4351 

703 1312 1223 1200 
503 568 542 500 

7 
10 
4 

7,90 
9,42 
7,00 
7,75 

3,00 
5,88 
1,75 
2,23 

7 
10 
4 

8,21 
9,42 
6,99 
7,75 

3,25 
5,78 
1,75 
2,70 

1 
10 

4 
7,90 
9,00 
6,94 
7,67 

2,92 
5,77 
1,75 
1,89 

1 
10 
3 ,5" ) 
7,92 
8,44 
6,94 
7,75 

2,50 
5,63 
1,75 
2,16 

4169 4377 4246 
991 1097 953 
456 443 480 

7 
10 

3,5 
7,77 
8,30 
6,94 
7,75 

2,50 
5,48 
1,63 
2,46 

1 
10 

3,5 
8,00 
8,25 
6,94 
7,67 

2,50 
5,13 
1,63 
2,27 

1 
10 

3,5 
8,03 
8,25 
6,81 
7,63 

2,50 
5,02 
1,56 
2,02 

7 
10 
3,5 
7 , /3 
8,23 
6,73 
7,20 

2,50 
5,06* 
1,50 
1,83 

4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 
14,29 14,35 14,26 14,45 14,51 14,53 14,53 14,47 
16,56 16,54 16,53 16,52 16,58 16,59 16,58 16,59 

56,7 
103,2 

93,6 
96,3 

129,7 
126,9 

56,0 
102,9 

93,5 
95,9 

129.2 
126.3 

131,8 131,4 

66.7 
93.8 

191,0 
32,3 

0,44 
45,5 

144,0 
6,33 

50,03 
3'! i. 
7,50 

53,8 54,0 
101,4 100,7 
93,0 92,3 
93,0 i 92,7 

128,2 1126,8 
125,4 124,5 
130,3 1128,6 

66,3 65,3 65,2 
94,2 i 93,7 93,8 

186,6 
30,9 

0,44 
46,0 

144,0 
6,50 

50,75 
3llh, 
7,50 

190,2 
31,7 

0,44 
44,0 

144,0 
6,42 

51,00 
29 « / IS 
7,50 

197,8 
31,7 

0,44 
41,5 

144,0 
6,68 

51,13 
3 " / x . 
7,60 

52,9 
100,0 

91,6 
92.5 

125,4 
123.2 
127,0 

65,2 
93.6 

198.3 
30.4 

0,44 
40.5 

144,0 
6,76 

51,50 
3'h. 
7,63 

52.6 
99.7 
91.8 
92,3 

124,2 

52,1 
99,3 
92,1 
91,8 

123,1 
122,0 120,8 
125,8 124,8 

64,5 64,2 
93,5 92,8 

197,5 
30,8 

0,44 
40,5 

144,0 
6,73 

51,13 
36h» 
7,46 

198,3 
30,0 

0,45 
39,5 

144,0 
6,68 

52,00 
3*11. 
6,88 

52,3 
99,6 
93,6 
91.5 

122,2 
120,3 
123,6 

63.6 
92,5 

195,0 
30,9 

0,45 
39,5 

144,0 
6,69 

52,50 
3lh 
6,50 

Nach der Sta t is t ik der A r b e i t s ä m t e r . — 2 ) O h n e N o r d i r l a n d ; reg is t r ie r te A r b e i t s l o s e . — 8) Fö rderkoh le . — 4) Re ichsbank u n d d ie 4 P r i va t -No ten -
banken . — 6 ) W e c h s e l und L o m b a r d s . — 6 ) Debe tz i nsen zuzüg l i ch V o r s c h u ß p r o v i s i o n . — 7 ) K red i t z i nsen fü r t äg l i ch fä l l i ges Ge ld In p rov i s i ons f re i e r 
Rechnung . — 8 ) M a s c h i n e n g u ß b r u c h , S c h r o t t , Mess ingb lechab fä l l e , Ble i , M i t te lb leche , W o l l e , Han f , F lachs , O c h s h ä u t e , Ka lb fe l le . Ab Janua r 1932 
M i t te lb leche d u r c h Schn i t t ho l z e rse tz t ; i n fo lge der g e r i n g f ü g i g e n A b w e i c h u n g w i rd fü r die rück l i egende Ze i t von e iner N e u b e r e c h n u n g a b g e s e h e n . — 
•) Bas is S iegen oder D i l l i ngen . — 10) E insch l . 419 Mi l l . RM Red iskontk red i te bei a u s l ä n d i s c h e n No tenbanken . — u ) A u s s c h l . 419 Mi l l . RM un te r 
„ s o n s t i g e A k t i v e n " ve rbuch te W e c h s e l . — " ) Ab 12 .1 . 32 nur d ie Sä tze fü r N i c h t b a n k i e r k u n d e n . — * ) V o r l ä u f i g . — t ) Nach M i t t e i l ung e iner Zen t ra l s te l l e . 



 4. Jahrgang 
i. Beilage zum wochenbencTTi aes Instituts tur KonjunKTurroTscnung 

Berlin, den 17. Februar 1932 Nummer 46 

MONATLICHE WIRTSCHAFTSZAHLEN 

G e g e n s t a n d Einheit1) 
1930 1931 1932 

G e g e n s t a n d Einheit1) 
Nov . 1 Dez . J a n . i Febr . März A p r i l Mai J u n i Ju l i A u g . Sep t . Ok t . | Nov . | Dez . J a n . 

1. Tätigkeitsgrad 
B e s c h ä f t i g u n g s g r a d 

Vo l l beschä f t i g t e 2 ) 
H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f . 3 ) 
G e s a m t z a h l der A rbe i t s l . 1 ) . 
Erwerbslose Englands') 

,, Italien«) 

vH 
1000 

E 70,2 
2354 
3699 

2286,5 
534,4 

66,3 
2833 
4384 

2643,1 
642,2 

64,4 
3365 
4887 

2592,7 
722,6 

64.8 
3497 
4972 

2617,7 
765,3 

64,7 
3241 
4744 

2581,0 
707,5 

65,2 
2790 
4358 

2520,1 
670,4 

66,1 
2508 
4053 

2630,0 
635,2 

65,9 
2354 
3954 

2664,9 
573,6 

64,2 
2232 
3990 

2713,4 
637,5 

61.6 
2377 
4215 

2762,2 
693,3 

60,6 
2484 
4355 

2825,8 
747,8 

59,5 
2535 
4623 

2726,1 
799,7 

| 
58,0 54,1 
2772 3148 
5060 5668 

2622,0 2506,7 
878,3 982,3 

3481* 
6041* 

2728,4 
1051,3 

P r o d u k t i o n 
Indexz i f fe r der P r o d u k t i o n 
w i c h t i g e r I n d u s t r i e z w e i g e . 1928-100 S 75,4 72,5 67,8 69,2 73,5 76,3! 73,9 74,4 71,7 67,5 67,0 64,2») 64,0») 58,7*) 

V e r k e h r ( R e i c h s b a h n ) 
W a g e n g e s t e l l u n g , a r b e i t s t ä g l . 
B e f ö r d e r t e Güte r 7 ) 

1000 
Mi l l . t 

D 
S 

138,2 
30,48 

123,1 
27,69 

105,2 
23,85 

104,5 
21,86 

112,3 
25,72 

115,5 
23,99 

117,3 
24,38 

115,2 
25,11 

111,5 
24,38 

108,9 
21,87 

116,3 125,4 
23,63 27,53* 

122,0 
25,21* 

97,3 

B i n n e n h a n d e l (Umsä tze ) 
K o n s u m v e r e i n e 8 ) 

E d e k a - G e n o s s e n s c h a f t e n . . . . 
i Bek le idung . . 

E i nze lhande l ; Haus ra t u n d 
l W o h n b e d a r f . . 

JLH. 
1925=100 

D 
S 

8,40 
149 

91 

112 

9,43 
172 
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